
Fimbristylis vexata Steud. Syn. pag. 318. — In herb. Spren­
gel i i sine loco addito natali. 

Eine in mancherlei Beziehungen recht merkwürdige Pflanze. 
Während sie durch Stellung der gefalteten Schuppen und durch die 
Beschaffenheit der Aehrenaxe sich der Gattung Cyperus nähert, durch 
die Form der Aehre wie durch Anderes an manche Heleocharis-
Arten erinnert, ist sie doch eine wahre Isolepis, weicht aber von 
dieser Gattung, ausser in den schon genannten Zuständen, auch noch 
durch den in entschiedener Weise entwickelten, mit deutlicher An­
lage zu einem blattartigen Perigon versehenen Fruchtstiel ab. Eigen­
tümlich bei dem Grase ist noch das Sprossen aus Knöllchen, die, 
von mehr oder weniger rundlicher Form, der Basis des Haupthalmes 
ähnlich, nur weit kleiner sind. Die aus ihnen hervorgegangenen Halme 
sind lang, sehr dünn und an der Basis mit einigen Scheiden, von 
denen die oberste in ein kurzes Blatt ausläuft, versehen, so dass sie 
wie lange grundständige Aehrenstiele sich ausnehmen. 

Schliesslich noch die Bemerkung, dass ich in Scirpus articu-
latus ß tenuis Ro th , den ich früher für eine kleine Form der Iso­
lepis articulata hielt, nunmehr die sowohl von dieser wie von J. 
praelongata ohne Zweifel specifisch verschiedene I. senegalensis 
Höchs t , erkannt habe. 

Kleinere Beiträge zur Kenntnis» einheimischer Ge­
wächse. Von H. W y d I e r. 

(Fortsetzung.) 
Rosaeeae 1. 

Älchemilla vulgaris, fissa, alpina, pentaphylla. Sämmtlich 2-
axig. Die erste Axe wird durch eine unbegrenzte Laubrosette gebil­
det (Blattstellung Vs-l Aus den Achseln der meist abgestorbenen 
Rosettenblätter entspringen als zweites Sprosssystem theils unbegrenzte 
sich später bewurzelnde Laubsprossen, theils solche, die nach einer 
unbestimmten Zahl quer disticher Laubblätter *) durch eine Gipfel­
blüthe abschliessen. Jene gehören den untern Blattachseln des Mit-

*) Bei A. vulg. und alpina beginnen die secundären Sprossen nicht selten 
mit einem »cheidigen Niederblatt (erstem Vorblatt). 
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telsprosses an, diese den höheren. Die reinen Blüthenzweige erschei­
nen als ejn drittes Axensystcm; sie entspringen aus den obern Blät­
tern der secundären Axen. Es sind in Wickel übergehende Dichasien 
mit Förderung aus d. ersten Vorbl., welchem die homodromen Zweige 
angehören. An den untern Blüthenzweigen gehen der Mittelblüthe 2 
laubige Vorblätter von ungleicher Grösse voraus. Sie verwachsen 
nicht selten kranzartig zu scheinbar einem einzigen und sind alsdann 
nur noch durch ihre Achselproducte zu erkennen. Das erste (untere) 
ist dal3 grössere und bleibt in der schraubeiförmigen Auszweigung 
meist allein übrig, bis es zuletzt auch erlischt, so dass die obersten 
Blüthenzweige unbeblättert erscheinen. Das zweite (obere) Vorblatt 
der Dichasien bleibt schön bei der zweiten Auszweigung aus. Die 
einzelnen Blüthen der Wickeln sind stets ohne Vorblätter. (Vgl. über 
die Infi, auch Flora 1851, S. 370.) Die Blüthenzweige vereinfa­
chen sich von unten nach oben, der oberste artet in eine einfache*) 
Wickel aus, richtet sich auf, und wird scheinbar gipfelständig. Von 
den zwei untersten Blüthen dieser Wickel ist die untere Gipfelblüthe 
der secundären Axe, die obere ist die erste Blüthe der Wickel 
selbst. — Aus dem Umstand, dass die Mittelblüthe der Dichasien 
manchmal nach der Abstaminungsaxe hingeworfen ist, möchte man 
alsdann auf Vörnumläufigkcit derselben schliessen. Die beiden Zweige 
der Dichasien fand ich übrigens nicht immer antidrom, sondern nicht 
selten homodrom. — Die Blattspreiten von A. alpina u. pentaphylla 
sind fu s s fö rmig getheilt; und in der Knospe sind sie bei den 
Rosettenblättern nach dem langen Weg der Blattstellung übergerollt 
Ein überzeugenderes Beispiel von der nahen Verwandtschaft von Schei­
den-, Ochrea-, Ligular- und Stipelbildung, als die Gattung Alche-
milla bietet, kann es kaum geben. An den Blättern der Secundär-
axen nehmen übrigens Scheiden- und Stielbildung ab, Stipelbildung 
zu. Die nunmehr laubigen Stipulae verschmelzen endlich mit der 
Spreite zu Einem Stück, und beide sind nun schwer von einander zu 
unterscheiden. Bei Alchemilla wechseln die Stamina mit den Kelch­
abschnitten ^ d. h. sie stehen vor den Kelchstipeln. Von den Kelch-
theilen stehen zwei median, zwei seitlich. Der Analogie nach mit 
Sanguisorbia und Poterium müssen bei Alchemilla und Aphanes 
zwei geschwundene Vorblätter angenommen werden. Das Fruchtblatt 

*) Das oberste Blatt der Secundärzweige kommt nämlich nicht zur Entwicklung. 
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fällt in die Mediane, der Griffel fällt nach hinten*). Auch wenn 
2 Fruchtblätter vorkommen, was, ich zuweilen fand, stehen sie in 
der Mittelebene der Blüthe. — Bei Aphanes steht das einzige Sta-
men vor einem' seillichen Kelchblatt; das Fruchtblatt median. 

A. pentaphylla. Die durch eine Blüthe abschliessenden secundä­
ren Sprossen legen sich auf den Boden, sie tragen 4 — 5 quer-distiche 
Laubblätter. Ihre 2 — 4 untersten bleiben steril; aus dem dritten oder 
vierten, oder auch aus Jbeiden kommt eine wurzelschlagende unbe­
grenzte Laubrosette, während aus den 1 — 2 obersten die reinen Blü­
thenzweige hervorgehen. Die Infiorescenzen sind armblüthige Dop-
pelwickel, die oberste, eine einfache Wickel, ist zuweilen ohne Trag­
blatt. — Auch an der mittelständigen Rosette (primären Axe) kommen 
unterhalb den blühenden secundären Axen unbegrenzte Laubsprossen 
vor. — Zuweilen fand ich pentamerische Blüthen. 

A. Aphanes. Einaxig. Kotyl. LZ. Diess und die Stamenstel-
lung unterscheidet sie von Alchemilla. Kotyledonen gestielt, lineal-
lanzetttlich, die Stiele an der Basis scheidenartig erweitert und die 
Scheiden an der Basis verwachsen. Die auf die Kotyledonen folgen­
den Blätter stehen rosettenartig nach 3/s zusammengedrängt. Der Sten­
gel endigt oft schon nach 4 Blättern (die Kotyledonen nicht gerechnet) 
mit einer gipfelständigen Wickel, welche aus der Gipfelblüthe des Sten­
gels und aus einer des Tragblattes entbehrenden obersten Seitenwickel 
zusammengesetzt ist. Aus den obersten ausgebildeten Laubblättern des 
Stengels setzt nun die bereits Flora 1 8 5 1 , Nro. 24. beschriebene 
Schraubelzweigung der Inflorescenz fort. (Vergl. auch I rmisch Bot. 
Zeitg. 1850, Sp. 295.) Im Wesentlichen ist die Inflorescenz g<inz 
wie bei Alchemilla, die Schraubelzweige kommen aus dem ersten, 
allein ausgebildeten Vorblatte. Je die fünften Vorblätter fallen doch 
am öftersten über einander. Die dieses Jahr unters. Pflänzchen boten 
mir ganz besonders häufig accessorische Zweige in der Achsel des 
Vorblattes der Schraubelzweigung. Bald zeigten 6—7 .nach einander 
folgende^Schraubelzweige einen unterständigen accessorischen Spross, 
dann waren wieder viele Vorblätter ohne einen solchen. Die acces­
sorischen Zweige waren oft sehr stark und ebenfalls schraubelig ver­
zweigt. Die untersten accessorischen Zweige der Hauptschraubel haben 
oft zwei seitliche laubige Vorblätter und schliessen dann durch die 

») In der Blüthenwickel sind die Griffel sämmtlicher Blüthen nach dem 
Sympodium hingekehrt. 
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Jipfelinflorescenz. Aus jedem Vorblatt kommt nun wieder ein Zweig, 
ler nach 1—2 Vorblättern mit Gipfelinflorescenz schliesst Aus dem 
lier immer deutlich untern kömmt stets der stärkere Schraubelzweig. 
Die aus den Vorblättern des aceessorischen Sprosses kommenden Zweige 
sind unter sich bald antidrom bald homodrom. Dasselbe gilt auch 
für den Haupt- und den accessorischen Zweig, die serial in einer Vor-
blattachsel stehen. Häufig haben die accessorischen ..nur das untere 
Vorblatt entwickelt und aus diesem setzt dann die Schraubel fort ~~ 
Uebrigens macht die Pflanze aus den Kotyledonen und den basilären 
Stengelblättern oft sehr starke Bereicherungszweige, die bald nach 
2 Vorblättern, bald schon nach einem einzigen schraubelartag fort* 
zweigen, während andere Exemplare einen einfachen unverzweigten 
Stengel haben. An einem Exemplare fand ich sogar die gipfelstän­
dige Wickel dicht über den Kotyledonen. 

Sanguisorba officinalis. Nach I rmisch (B. Ztg. 1850, Sp. 559) 
hat diese Pflanze eine unbegrenzte Laubrosette und laterale BRithen-
Stengel; ich habe es übersehen. Ob die Biüthenköpfchen eine Gipfel­
blüthe haben, konnte ich bis jetzt nicht entscheiden. Zuweilen hat 
es den Anschein als ob um eine oberste Blüthe mehrere sterile Hoch­
blättchen vorkämen. Die Seitenblüthen haben 2 rechts und links ste­
hende'Vorblättchen, 2 äussere mediane Kelchtheile, 2 innere in die 
Richtung der Vorblätter fallende. Die vier Stamina fallen vor die 
Kelchtheile. Die Biüthenköpfchen zeigen am häufigsten Vis St. der 
Hochblätter und Blüthen; letztere entfalten in absteigender Folge. 
Ebenso blüht zuerst das gipfelständige Köpfchen auf, dann die seiten­
ständigen abwärts (ganz wie bei den Compositen), was sich für die 
Bereicherungszweige wiederholt 

Poterium Sanguisorba. Die oft lange primäre Wurzel bleibt 
frisch, und geht unmittelbar in den blühenden Stengel über. Die 
basilären Laubblätter des letztern stehen oft nach a / 5 , die am auf­
geschossenen Stengeltheil zeigen 5 / 8 St Die Blüthen nach V1Z u. I 3 / 2 1 , 
an Seitenköpfchen auch nach %. Die Aufblühfolge der Blüthen und 
die Entfaltungsfolgc der Biüthenköpfchen wie bei voriger. Ob eine 
Gipfelblüthe vorhanden, ist mir nicht klar geworden. Die Seitenblü­
then verhalten sich wie bei Sanguisorba. Die Vertheilung der durch 
Abortus des einen Geschlechtes diclinischen Blüthen ist ohne Ordnung; 
doch scheinen die ? Blüthen öfter den Gipfel der Köpfchen einzu­
nehmen. Einzelne Blüthen sind zwitterig mit nur 1—2 Stamina. So 
fand ich auch einmal die oberste (Gipfel-?) Blüthe eines Köpfchens, 
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welche sogleich 5 Kelchtheile hatte. — Die Erneuerungssprosse kom­
men aus den Achseln der Bodenlaube und entwickeln sich in abstei­
gender Folge. Sie beginnen mit 2 seitlichen symmetrisch getheilten 
(wenigstens an d. vorliegend. Exempl.) Vorblättern, worauf 3/& St. ein­
tritt. Falls eine Gipfelblüthe vorhanden, so wäre die Formel des 
Jahrestriebes folgende: L , k L , H , Z. — Uebrigens scheinen mir 
Smguisorba und Poterium von einander nicht generisch verschieden, 
was auch schon C. Sch imper (Spenner Flora Frib., pag. 1084) 
so findet. 

Crataegus. Einaxig. N L H Z. Die Inflorescenz ist eine corym-
böse Rispe; nicht nur der Gipfelblüthe sondern auch den Seitenblü­
then gehen mehrere zum Theil sterile Hochblätter voraus. 

C. Oxyacatttha. Die Blattstellung der blühenden Sprosse oft Vs ; 
Wasserschbsslinge zeigen am häufigsten Vs St., was noch leicht an 
den seitlichen Dornen zu sehen ist. Solche zu Dornen gewordene 
Mitteltriebc haben an ihrer Basis 2 Knospen, die ihren niederblatt-
artigen Vorblättern angehören, und die in etwas ungleicher Höhe 
stehen. Bald bilden sich beide Knospen gleichmässig aus, bald und 
häufiger nur die untere (also Förderung aus dem ersten Vorblatt), 
während die obere zum Dorn wird oder auch ganz eingeht. Die dor­
nigen Seitensprossen sind, nach der Stellung ihrer beiden basilären 
Vorblätter (und Knospen) zu schliessen, zum Mutterspross, von dem 
sie stammen, fast immer gegenwendig, eine Beobachtung, die sich 
auch ganz gut im Winter machen lässt. Es ergibt sich obiges Re­
sultat aus folgender Aufzählung einzelner Fälle: 
1 Wasserschössl. m 12 Stnspr. hatte H m . d. Mutteraxe gegenl. Spr. 1 gleichl 

— „ 25 - sämmtl. — gegenl. 
— v «1 - sämmtl. — gegenl. 
— „ 19 - sämmtl. — gegenl. 
— „ M - sämmtl. gegenl. 

„ 23 - . sämmtl. — gegenl. 
„ 30 - sämmtl. — gegenl. 

— „ 37 - 35 — gegenl. 2 gleichl. 
— „ - sämmtl. — gegenl. 
— „ 3 3 - sämmtl. — gegenl. 
— „ 25 - sämmtl — gegenl. 

» 22 - 17 — gegenl. 5 gleichl. 
— „ 31 - sämmtl. — gegenl. 

Von den 13 untersuchten Wasserschösslingen zeigten 10 constante 
Antidromie ihrer Seitensprossen, 3 dieser waren gemischter Wendung^ 
jedoch mit vorwaltender Antidromie. Der Zweiganfang der Wasser-
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schösse beginnt mit mehreren Niederblättern, wovon die 2 untersten 
seitlichen die Vorblätter sind. . Anf diese folgt Vs St. (1—2 Cyklen, 

mit Pros, von ^ * ) , an welche St sich Vs ohne Pros, an-

scbliesst, gewöhnlich hintumläufig, jedoch nicht ganz selten auch 
yornumläufig. Die Niederblätter stufenweise grösser, mit allmähligen 
Uebergängen in Laubblätter. Blüthen mit drei Griffeln häufig, selten 
mit vier. 

Cotoneaster vulgK, tomentosa (auch microphylla Wall .) Sämmt-
lich zweiaxig, nach dem Schema: 

1) NL . . . . N . . 
2) NLHZ (seltener NHZ) aus L . 

(Alle blühenden (secundären) Sprossen gehören den Achseln vor­
jähriger Laubblätter fan, von denen nach Abgliederung von Stiel und 
Spreite der Scheidentheil mit den Stapeln über den Winter stehen 
bleibt) 

C. vulgaris. Die einzige vorliegende Keimpflanze zeigte nach 
den Kotyl. Vs St., die höher in % St umschlug. — Die unbegrenz­
ten relativen nur Nieder- und Laubblätter tragenden Sprosse haben ge­
wöhnlich distiche Blattstellung, seltener mit Vs wechselnd und aus die­
ser wieder bald in jene zurückgehend. Die von ihnen abstammenden 
durch eine Blüthe abschliessenden secundären Sprossen haben immer 
quer-distiche Blattstellnng. Obgleich in der Mutteraxe distiche ge­
stellt, zeigen die auf einander fallenden Sprosse selten regelmässige 
Antidromie, sondern es folgen sich ohne Ordnung aiitidrome und ho-
modrome Secundärsprossen. — Ein blühender (secundärer) Spross 
trägt ziemlich constant ö Blätter (selten 1 — 2 mehr) und endet in 
eine Blüthe. Die 2 untersten sind die Vorblätter, sie stehen basi-
lär rechts und links an ihrem Zweiglein, und erscheinen in der Form 
von scharfkieligcn zugespitzten coneaven Niederblättchen. Auf sie 
folgen plötzlich 2—3 Laubblätter und auf diese, oft durch ein Ueber-
gang8blatt vermittelt, 2—1 Hochblätter. Sämmtliche Blätter in Eine 
Ebene fallend. (Am häufigsten finden sich 2 L und 2 H ; auch noch 
ziemlich häufig 3 L und 1 H.) An die beiden Hochblätter schliesst 
sich der häufig nach % (aber auch oft metatopisch) deckende Kelch 

•) Anderemal schien mir die Pros, r zu sein. 
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der Gipfelblüthe an, bald mit Pros. ^ — (und zwar hint- oder 

vomumläufig), bald ohne Pros., indem das erste Kelchblatt noch die 
distiche Stellung der Hochblätter einhält. — In den Vorblattachseln 
der blühenden (secundären) Sprosse kommt oft ein Knöspchen vor, 
häufiger wie es scheint im untern als im obern. Nur an sehr kräf­
tigen Sprossen entwickeln sie sich ebenfalls zu einem blühenden 
(N L H Z tragenden) Spross, der bald nach dem Mutterspross blüht. 
Auch das auf die Vorbl. folgende Laubblatt der blühenden Secundär-
sprosse birgt manchmal ein Knöspchen in der Achsel; anderemale 
ist es leer. Die folgenden Laubblätter und die Hochblätter# geben 
je einer Blüthe den Ursprung» Das oberste H . ist oft steril, und 
alsdann an die Gipfelblüthe des Sprosses hinaufgerückt Die unter­
sten Seitenblüthen der Secundärsprossen haben meistens 2 seitenstän-

3 -f- V 
dige Vorblättchen (H). Der Kelch derselben ist mit Pros. 
eingesetzt; die folgenden haben meist nur ein Vorblatt, der Kelch 
folgt ohne Pros. — Den obersten Blüthen fehlen gewöhnlich beide 
Vorblätter. Der Kelch reiht sich an das Tragblatt der Blüthe mit 
3 4- V 

——- an. — Die Gipfelblüthe entfaltet sich zuerst, die Seiten­
blüthen in aufsteigender Folge. Früchte 3, 4, 5 in einer Blüthe; 
wenn 5, fallen sie vor die Kelchtheile. Griffel scheinbar seitlich 
entspringend, indem der Rücken des Fruchtblattes weit über den or­
ganischen Scheitel des Fruchtblattes emporwächst Es mahnt diese 
Bildung an Fragaria, Potentilla, Alchemilla, Ruta, Borragi-
neae etc. 

C. tomentosa. Wuchs im Wesentlichen wie bei voriger Art, 
indess scheinen die Blätter des Gipfeltriebs häufiger % St. zu zeigen. 
Auch einzelne seitliche Laubtriebe (aus N L bestehend) zeigten diese 
Stellung sogleich nach den 2 seitlichen Vorblättern. Selbst an den 
blühenden Seitensprossen folgen manchmal auf die distichen N L und 
H die.beiden obersten IL einer % St., welche dann auch in den 
Kelch der Gipfelblüthe fortsetzt. 

(Bei C. microphylla W a l l i eh , finde ich sowohl an dem 
blühenden als sterilen Seitentriebe zuerst vier quer-distiche Blätter: 
2 Niederblätter (Vorbl.) 2 Laubblätter. An das 2. Laubblatt schliesst 
sich dann sogleich 5/s St. ohne Pros, an, sowohl die L als H und 
zwar constant vomumläufig. An die blühenden Sprossen reiht sich 
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das erste Kelchblatt der Gipfelblüthe der Vs St. ohne Pros, an, So 
an 8 untersuchten Sprossen, die sämmtlich zum Mutterspross home-
drom waren.) 

Mespilus vulgaris. Einaxig. N L H Z. 
Cydonia vulgaris. Zweiaxig: 1) N L . . Gipfel fehlschlagend. 

2) N L H Z . aus L. 
Die kurzen seitlichen blühenden Sprosse beginnen mit einer 

grösseren oder geringeren Zahl zu ihrem Tragblatt quer - disticher 
Blätter, wovon die 2 ersten (Vorblätter) constant niederblattartig sind. 
An der distichen Stellung nimmt am 'häufigsten noch ein Laubblatt, 
doch auch noch ziemlich oft 2 solcher Theil. Selten hingegen fand 
ich drei oder sogar fünf quer-disticbe Laubblätter.. Auf sie folgt nun 
am öftersten vomumläufig 5/s St der übrigen Laubblätter und zwar 
ohne Pros, an die distiche St. anschliessend. (So fand ich es an 
24 Sprossen.) Seltener kommt bei % St. Hintumläufigkeit der Spi­
rale vor. Anderemal folgt auf die distiche St. Vs St bald ohne 

Pros., bald mit Pros, von r und zwar häufiger vom- als hint-
o 

umläufig. Zweimal fand ich auf die distiche Stellung Vs St folgen 
g I a/ 

und zwar mit Pros, von r —, d. h. mit einem Uebergangsschritt 
D 

von ,5/w> a n das zweite Vorblatt anschliessend, vomumläufig, wo­
durch das erste Blatt der Vs Sp. median nach hinten fiel*). Das 
erste Kelchblatt der Gipfelblüthe schliesst sich in allen Fällen an die 
vorausgehende Blattstellung an. Die Blumenkrone ist in der Knospe 
gedreht und zwar constant nach dem langen Weg der vorausgehen­
den Blattspirale. — In den Achseln der Vorblätter (Niederbl.) der 
blühenden Sprosse befindet sich eine Knospe. Die des untem Vorbl. 
schlägt öfters fehl, die des obern ist die geförderte. Letztere ist 
zum Mutterspross antidrom; die untere Knospe ist d. homodr. Das* 
erste Vorblatt dieser Knospen steht nach vorn. Die aus den Laub-
blattaohseln der Jahrestriebe hervorgeh enden Sprossen zeigen ge­
mischte Wendung; doch scheinen dieselben zum Mutterspross am 
häufigsten gegenwendig. (Von 14 Seitenspr. waren 12 gegen- 2 gleich­
wendig; von 17 Seitenspr. waren 16 anti- 2 homodrom. Von 13 

*) Die von Henry (N. Act. Leop. XXII., 1. Tab. 30.) gegebene Blatt­
stellung des Zweiganfanges von Cydonia weicht von meinen Angaben 
gänzlich ab. 
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Seitensprossen zeigten sich 12 anti- 1 homodrom.) Die blühenden 
Triebe tragen am häufigsten 7 — 9 Laubblätter. An den untersten 
Laubblättern herrscht Scheiden- und Stipelbildung vor, während die 
Stielbildung zurücktritt; die höhern Blätter sind gestielt, haben aber 
kleinere Stipulae. Die oberen Blätter nehmen an Grösse ab. Das 
oberste Blatt zunächst der Gipfelblüthe ist oft einfach, die Stipulae 
entweder an ihm kaum noch angedeutet oder auch mit der ungestiel­
ten Spreite verschmolzen. Die Stipulae stehen auf der Aussenseite 
der Laubspreiten (Stip. extraneae). Die Blattstielbasis bleibt über 
den Winter stehen. 

Pyrus. Einaxig. N L H Z . Die Gipfelblüthe entfaltet sich zu­
erst, die übrigen Blüthen des Corymbus in aufsteigender Folge. Die 
Seitenblüthen stehen zum Theil in den Achseln von L. theils von H. 
Die Blattstellung der blühenden Sprossen meist V 8 ; aus den Laub­
blättern unterhalb der untersten Blüthe entspringen Sprossen, die zur 
Blüthezeit des Muttersprosses bereits entwickelte, laubige Vorblätter 
haben. Die Entwicklung dieser Seitensprosse ist absteigend. Die 
Seitenblüthen haben 2 hinfallige seitliche Vorblättchen. 

- Aroma rotündifolia. Einaxig: N L H Z . Die Gipfeltriebe schei­
nen häufiger Blüthen tragend, als die Seitentriebe, welche N L brin­
gen. Die Blattstellung gewöhnlich 3 / 5 , doch an Gipfeltrieben oft mit 
Vs beginnend und höher in */s übergehend; der Kelch der Gipfel­
blüthe schliesst sich an die vorausgehende Stellung unmittelbar an. 
Die Corolla sowohl der Gipfel- als der Seitenblüthen ist in der Knospe 
constant nach dem langen Weg der Blatt Spirale gedreht.*) Die Auf­
blühfolge ist wie bei Pyrus. Die unterste Seitenblüthe der Traube 
steht oft in der Achsel eines Laubblattes, die folgenden in H. Jede 
Seitenblüthe besitzt 2 seitliche hinfällige Vorblättchen. Der Kelch 
derselben hat sein zweites Kelchblatt median nach der Axe gekehrt. 
—. Die blühenden Triebe tragen nur wenige (2—3) Laubblätter. Oft 
findet sich zwischen L und H ein Üebergangsblatt. Aus den ober­
sten L zunächst der untersten Blüthe, oder auch aus 2 unterhalb der 
selben befindlichen Laubblättern kommen in absteigender Folge sich 
ausbildende Erneuerungssprosse, die zur Blüthezeit des Muttersprosses 
schon einige Blätter entwickelt haben. Diese Sprossen beginnen nicht 
selten mit 3 quer-distichen Blättern, wovon bald das erste, bald die 

*) Nur sehr selten findet sich ein äusserstes unbedecktes Petalum 
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2 ersten Niederblätter, das 3. Laubblatt ist; oder aber es sind alle 
3 Laubblätter. An sie schliesst sich V* St. der folgenden Blätter an. 
Der obere Spross wird zum Sympodiumglied und ist zum Hauptspross 
bald hpmo- bald antidrom. Der Zweiganfang scheint manchmal wie 
bei Ribes. 

Sorbus. Einaxig: N L H Z . Gesammtinflorescenz eine reichblü-
thige corymböse Rispe. 

S. aucuparia. Blattstellung V 6 und 5 / 8 . Der Zweiganfang be­
ginnt mit 4—6 quer-distichen Blättern, wovon am häufigsten die 3 
ersten Niederblätter sind, die folgenden Laubblätter. An die distiche 

3 + V 
St schliesst sich 3/& an, mit Pros, von ^ * (wie bei Ribes) an­
gereiht, und zwar, wie mir scheint, häufiger vorn- als hintumläufig. 
— Die Basis des Blattstiels geht in eine kurze Scheide aus, deren 
Oehrchen an den tiefer stehenden Blättern mehr häutig und lanzett­
lich, all den höheren zunehmend laubartiger, grün, gezackt werden. 
Sie sind übrigens ungleichseitig unter sich symmetrisch, wie auch 
die foliola. Das Endblättchen ist bald gleich- bald ungleichseitig. 
Im letzern Falle wechselt die längere Seite desselben mit dem obern 
foliolum des obersten Blättchenpaares, wenn dieses seine Blättchen 
ungleich hoch gestellt hat; d. h. die alternativ fortschreitende Bil­
dungsfolge der Blattabschnitte (Fiedern) thut sich auch noch im% End­
blättchen kund.*) Blüthen mit 2, 3, 4 Carpiden. 

8. Aria. Der Gipfeltrieb zeigt oft"5/s St. und bringt entweder 
eine Inflorescenz oder trägt anfangs nur N L N und bringt dann erst 
im folgenden Jahr Blüthen. Die Seitensprossen, welche aus den vor­
jährigen L . kommen, tragen ebenfalls nur N L N . Ich finde sie meist 
mit dem Hauptspross homodrom. Der Zweiganfang beginnf mit zwei 
seitlichen niederblattartigen Vorblättern, auf welche a / 5 St. mit Pros. 
von — — ? folgt. Die die Gipfelinfiorescenz zusammensetzenden 

primären Blüthenzweige entspringen theils aus L. theils aus H. Die 
untersten sind die längsten und reichblüthigsten, die obersten die 
kürzesten und armblüthig, oft einblüthig. Dazwischen mehrere Mit­
telstufen. (Die Inflorescenz entspricht ganz derjenigen einer Achillea, 

*) Diese alternative fortschreitende Bildung; seitlicher Blattabschnitte und 
Fiedern kommt bei nedertheiligeu Spreiten häufig vor. Ein schönes 
Beispiel liefert unter vielen Aegopodium Podagraria. 
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nur dass bei dieser an der Stelle einzelner Blüthen ein Biüthenköpf­
chen vorkommt.) Den Gipfelblüthen der Blüthenzweige gehen nicht 
selten sterile Hochblättchen voraus. Die primären Blüthenzweige ver­
zweigen sich meist wieder nach V 5 1 und zeigen nicht ganz selten 
vornumläufige Spiralstcllung ibrer Hochblätter. Die gestielten Seiten­
blüthen mit 2 linealen fast tödlichen hinfälligen Vorblättchen. — Die 
Erneuerungssprosse kommen aus den obersten Laubblättern unterhalb 
der Blüthenzweige, und entfalten sich in absteigender Folge. Den 
obersten Laubspross, der zum Sympodium wird, finde ich zum Mutter­
spross bald homo- bald antidrom. — Blüthen oft mit 4 Griffeln. 

(Fortsetzung folgt.) 

A n z e i g e . 

Reliquiae C hauvinianae. 
Les Reliquiae consistent d*abord en Hydrophytes que Chauvin desti-

nait 0 aa publication ayant pour titre: Algiien de l a NDrmandie. 
Tou§ les echantillons sont raagnifiques et prepares avec le plus grand soin sur 
fort papier velin grand in 4 , sauf quelques uns, qui sont etendus sur des la-
mes de verre pour que les especes, appartenant aux familles des Desmidiees 
et de Diatoinees, puissent etre examinees plus facilement au microscope. Elles 
se divisent en deux series. La premiere coniprend les Algues publiees dans 
les sept fascicutes qui ont paru.* Les echantillons sont aecompagnes d'etiquet-
tes imprini£es, faisant connaitre le« noms, la synonymie, les localites oü elles 
se rencontrent et Fepoque ä laquelle elles ont ete recueillies. Elles for~ 
ment des collections de 130 (u"e o u deux), de 120 (3 ou 4 ) , q> 110 (mdme 
nombre), de 100, 80, 60 et 50 especes. Dans la 2. serie ngurent les algues 
qui devaient composer les fasciculea, auxquels travaillait Cbau vin, et que sa 
niort prematuree et si regrettable Va empeche de publier. Elles ne porteront 
qu'une etiquette indiquant le nom et la localite, copiee sur Celle ecrite de la 
main de Chauvin. Ces plantes se divisent aussi en collections de 120 espe­
ces (3 ou 4) de 110 (meine nombre) de 100, 80, 00 et 50. 

Le ptix de toutes ces collections est fixe sur le tatix de 30 francs le 
cent. Ainsi Celles de 120 especes coütent 36 frcs.; de 110, 36 frcs.; de 80, 
24 frcs.; de 60, 18 frcs. et de 50, 15 fr<$ 

Voici les noms des Algues qui cemposent ces differentes collections. Ou 
a suivi la nomenclature dont Chauvin s'est servi dans ses fascicutes. 

Premiere Serie. 
Cystoseira fibrosa Ag. Laininariadigitata Lamx. Scytosiphon foenietda 

süiquosa Ag. Chordaria ßagelUformis cetts Ag. 
Fucus tubercidatus Huds. Ag. Filum var. fistulosus 
Laminaria phyUitis LxCorynephora marina Ag. Ag. 
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